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übrigen Gläubigen E und äberall Urch ſtrenge Sittlichkeit und
allſeitige treue Pflichterfüllung vorleuchten ſollen. Ganz gewiſs bleibt
deshalb die biſchöfliche Behörde auch dann gan innerhalb der
Schranken thre Amtes, wenn ſie Iun dergleichen nicht gerade kirch
lichen Dingen ohne eigentlichen Befehl Warnungen und Weiſungen
ertheilt, Um minder (orrecten Schritten vorzubeugen oder von Hand⸗
lungen und Handlungsweiſen abzumahnen, die irgend welchen Anſtoß

oder minder zur rbauung gereichen könnten. (Val überdieſen Gegenſtand „Heiner, die canoniſche Obedienz“.)
Valkenburg (Holland). Aug Lehmkuhl
II (Reſtitution.) Cajus, der ſeit Jahren den

Sacramenten fern geblieben war, en  1e ſich bei Gelegenheit
einer Miſſion 3u beichten. Auf die rage, EL ſolange nicht
gebeichtet habe, gab EL olgende ntwor „VO  ch war un einem großen
Conſumgeſchäfte, das einem reichen 85  QJ  Uden gehörte. Sowie die andern
dort Beſchäftigten nahm auch ich alle mir nöthigen Nahrungsmittel,
vie Mehl, Zucker, Kaffee ohne Wiſſen und natürlich gegen
den Willen des errn QAus dem vorhandenen Vorrath de  U Magazines.
Da gieng ſo ahre Wẽ

Qre

*2 ich nun Zur Beichte gegangen, 0
0 ich nichts weiteres entwenden dürfen und ſo für meinen Haus⸗
halt nicht ausgiebig ſorgen önnen. etzt aber bin ich penſioniert und
rauche jene nicht mehr, und darum komme ich jetzt zuu Beichte.“
Der Miſſionär ſte nun olgende Fragen: ſt Cajus zur Reſtitution
verpflichtet? oder liegen Entſchuldigungsgründe vor, Vie der
große, aber theilweiſe ungerec erworbene Reichthum des eſitzers;
oder der Gedanke AMu Entſchädigung für 3u geringen Ohn Dem
Pönitenten jedo ſchwebte derlei ni vor, ſondern CELU In der
Ueberzeugung, einen Diebſtahl 3u begehen.

V  luf die Er rage müſſen wir mit einem unbedingten Va
antworten. Kommen doch n unſerem beide Titel E die
Reſtitutionspflicht begründen, zuſammen Cajus hat ähren Jahre
einen Diebſtahl nach dem andern begangen und ſomit ſeinem Iin  —  2Cipal Schaden zuge  gt, den 3u erſetzen ſeine Pflicht iſt Mag auchder einzelne Diebſtahl MN ſich kein ſchwerer geweſen ein, ˙ iſt dochſowohl durch ſeine Intention, als auch durch Anſammlung der
Materie die Größe der und des ervorgebrachten Adenaußer Frage Der andere Titel, Eſt einer fremden Sache, iſt eben⸗
fall  D vorhanden. Denn Cajus hat alle die geſtohlenen Waren un
aequlvalenti. h In ſeinem Vermögen. Während all der ahrekonnte eLr ſeinen Verdienſt, der n großen heils auf den Einkaufder Waren 0 verwendet werden müſſen, zurücklegen oder aufEinrichtung ſeines Haushaltes verwenden und ſo ſich auf Koſtenſeines Principals bereichern. Den ſo erworbenen Ueberſchuſs kann
eTL nicht ſein nennen, e iſt die Tu des Diebſtahles und darfnicht in ſeinen änden leiben.
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Nun aber fragt der Miſſionär ob etwa E chuldigungs⸗
J und vorliege Halten Vir d  —8  . Bekenntnis de  8 Pönitenten
Augen: Cajus hatte die Ueberzeugung, 5  U ſtehlen. Senn Einziger N

Dasſchuldigungsgrund iſt, die andern hätten E  8 auch ſoo gemacht.
ann jedoch mMe Ungerechte Handlung nicht zur gerechten machen,

nicht etwa die illſſchweigende Beiſtimmung (8 Herrn hinzu⸗
TY Der AV  &  Ude aber ſtimmte nicht bei; geſchahen doch die Ver—
untreuungen ohne Wiſſen und den Willen des Beſitzers Wie
Cajus ſelber aꝗ

Aber könnte nicht geheime Schadloshaltung den Pönitenten
von der ſchweren Pflicht entbinden? Freilich hat Cajus bei E
Diebſtählen daran nicht gedacht aber

＋*

1das würde nicht verſchlagen.
Denn venn jemandem objectiwv Unrecht geſchehen iſt, V eibt ihm

bis Cl leſelbe erhalten bder 4der Anſpruch 6 Compenſation
willig darauf verzichtet hat V  —  —  rge  —  —  u Vul aber Uicht ſich E-
heim ſchadlos halten oder bezahlt machen vil muſs abgeſehen von
den anderen Bedingungen moraliſch ſicher Üüber die ihm zuſtehende
Forderung W  —F—  1 da bei Cajus der Fall? Im Cd  18 deutet nichts

auf 3u geringen Lohn, wohl aber ſcheint die Penſion,
anders dieſe ihm ſeinem früheren Herrn zukommt, ddas Gegen—
theil 3u E.

beweiſen.

Zuflucht U prä)ſumierten Condonation U nehmen, ſcheint
ebenfalls ausgeſchloffen, da die großen Handels— und Fabriksherren
erfahrungsmäßig olchen wenig zunelgen und Cne ſolche bei
Cnenr Juden kaum 16 Aangenommen werden kann.

Der Miſſionär verfällt Iu fennem berechtigten Wunſche ſeinem
Pönitenten nach Möglichkeit 3u he Auf den Gedanken der ñ  44—  Ude
habe fenen Reichthum mehrerentheils ungerecht erworben Iſt das
ſicher? U auch; das N ehl der Zucker · 7 W gehört doch
dem Juden und ſomit iſtrderſelbe Iu femnem Eigenthum beſchädigt.
Aber nehmen AINn und Cajus AInn wahrſcheinlich darüber
Aufſchluſs geben — elen UnredlichkeitenIII Handel vorgekommen.
Da iſtdie nächſte Frage, Vie Cajus dazu ſte Entweder hat v

1  * mitgewirkt bder nicht II ten Falle Iſt Cl den Betrogenen
gegenüber C! atzpflichtig; freilich CI/ nach dem Juden Iu deſſen
Namen El gehandelt hat Trotzdem 6 ich hier Weg der
wenigſtens die Ausführung der Reſtitution bedentend erleichtert
Denn Cajus muſs dem Beſchädigten Erſatz leiſten hat aber da Recht
ſich NI dem Juden ſchadlos 3u halten. Er gebe alſo den unrecht
erworbenen Beſitz den Betrogenen. Dieſer aber ſin viele und U⸗
meiſt unbekannt; zudem werden die meiſten Iu nicht ſchwerer
Materie geſchädigt ſein, und ſomit darf Cajus I der ſchwierigen
Lage die Armen deren telle einnehmen laſſen Der Beichtvater
verpflichte ihn deswegen 3u 0 reichlichem Almoſen, A Cajus Iu

Verhältniſfen geben kann; V würde allmählich die Reſtitution
ſoweit moraliſch möglich geleiſtet werden. Hat Cajus aber nicht poſitiv



91
mitgewirkt, wüſste aber ſicher die geſchehene Ungerechtigkeit, ˙
könnte Er die Beſchädigten als Gläubiger ſeines früheren Principals
betrachten und ihnen da ungerecht Erworbene Iin der oben bezeich—
neten Weiſe zurückgeben un der begründeten Vorausſicht, daſ

D der
Jude nicht einmal NI eine Reſtitution denke

Valkenburg. Wẽ Stentrup
IIIL (Filialkirchen und ihre Rechte.) Die Benennung

„Filialkirche“ gibt Uuns eigentlich ein negatives Merkmal In, das
Fehlen der Selbſtändigkeit; wie und in welchem Grade die elbſ
ſtändigkeit oder da Abhängigkeits⸗Verhältnis einer andern,
der Hauptkirche oder Pfarrkirche, vorliegt, und we 9 und
Befugniſſe dem Rector der Filialkirche, ein 0  er angeſte iſt,
zuſtehen, iſt nach dem Urſprunge der Filiale und den poſitiven
Satzungen ſeitens der kirchlichen Obern 3u bemeſſen.

Zuweilen kommt CS vor, daſs niit der Zeit N einem Orte
ungünſtigere Verhältniſſe eintreten, die Bevölkerung abnimmt, eine
bis da beſtandene Pfarrei Uunterdrückt und der Bezirk der Nachbar⸗
farre einverleibt wird; allein die Kirche bleibt für den Gottesdienſt
geöffnet, He wird nach wie vor von dort angeſtellten Prieſtern be⸗
ſorgt un dieſem **  Falle bleibt die rühere Pfarrkirche, die jetzt zuu
Filiale geworden iſt, und der II ihr angeſtellte Prieſter im Beſitze
der Rechte, welche nicht nachweisbar ihm entzogen ſind

Umgekehrt mehrt ſich manchen Tten die Bevölkerung, zuu
bequemeren Paſtoration wird innerhalb einer ausgedehnten Pfarrei
OM einem der Pfarrkirche etwas weit entfernten Orte ein eigenes
Gotteshaus, Kirche oder Kapelle, errichtet, der Bequemlichkeit
eines größeren Theiles der entfernt wohnenden Pfarrangehörigen
Iu dienen. och unterſteht ſelbſtverſtändlich die Regelung de Gottes
dienſtes und der einzelnen heiligen Handlungen, welche dort Vorzu⸗
nehmen ſind, dem Urtheil und der Anordnung de Pfarrers oder
der höheren geiſtlichen ehörden.

Speciell bezüglich der Aufbewahrung der heiligen Euchariſtie
dürfte wohl un dem Tſten Falle die biſchöfliche Behörde befugt ſein,
das Recht ſolange 3u elaſſen,

R al für decente Aufbewahrung und
decente Erneuerung der heiligen Species geſorgt iſt, alſo mindeſtens
ſolange en eigener rieſter angeſte bleibt Im zweiten Falle iſt
dieſes Recht Aus ſich noch ni gegeben; in der Regel bedarf E  S
eines apoſtoliſchen Indults; doch wird dasſelbe K ertheilt, aber
auch dann ertheilt, wenn bei der Filialkirche oder 2  Kapelle ein
Prieſter ſtändig wohn und angeſte iſt Zumal die Ent
fernung der Pfarrkirche erheblich iſt, wird auf dieſe Weiſe für
Erkrankungsfälle beſſer für das Wohl der Kranken und Sterbenden
geſorgt.

Die Abhaltung des öffentlichen Gottesdienſtes und die Feier
der heiligen Meſſe Iſt von ſelbſt ſtatthaft geworden adurch, daf


